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178^

HHB jobBlntiBTt

Hm Uetliberg im ^ürtbiet
Da fteljt ein Pulrerturm im Kiel;
pert Capalu5ji, ber ITtajor,
Pflanste brei ZTlann als 2Dad)t bauor.

„pier bleibt ipr fteprt, ipr Saferlott!
Unb bag ftcp feiner mucfft unb rob't
Sonft — Strat)! unb pagel — gibt's

etmas

Derftanben? — HIfo: merfteudj bas."

Drauf bog er um ben Hlbisranf,
ÎDo er ein ©röpflein Koten tranf.
(Ein Sdjöpplein fd)öpft er ober 3mei,

Da medt' ibn eine Htelobei.

Dreiftimmig mie ein Engeld)or
Sdjoll's fyinterm Puluerturm Ijeruor.
Da palf fein ^meifeln : bas ift flar
Die Sd)ilbmad)' jobelte fürmal^r.

IDer galoppiert jept ventre à terre
IDie BUg unb Strahl com HIbis f)er?
„Bor allem paltet biefes feft:
Drei Cage jeber in Hrreft!

3a mot)I bas fäm' mir juft nod) recpt

Hm eines aber bitt' icp, fprecpt,
tDie biefe ^recppeit eud) gelingt,
Dag einer auf bem Poften fingt?"

* *
Da fprad) ber erfte : „Kommanbant!
Dort unten liegt mein peimatlanb.
3d) fcpüp' es mit ber ^linte mein.
IDie follt' id; ba nid)t luftig fein?"

Der jmeite fprad): „perr Caualujj!
Sef)t3f)r bas Hagaus bort amStug?
Dorbmat)!' id) meine geben perr'n.
Drum bien' id) frol) ; brum leift' id)

gern."

Der britte fprad) : „3d) palt als Horm :

's ift eine ^reub', bie Uniform.
's ift eine mutige Iïïannespftid)t.
Da mug man jaud^en. - ©ber nid)t?"

Der 3unfer fcprte : ,,^um Ceufel pin
Die erfte Pflidjt geigt Disjiplin —
31)r Saufer! mart'! Eud) frieg' id) fd)on.
©laubt mir's!"

Unb metterte bauon*

* *

Hm felbigen Hbenb fpät inbes
HTeint' ©berft Safont in ber lïïeff:
„ÎDas Kududs pat nur ber ZÏÏajor?
Er fommt mir geut ganj närrifd) uor

Singt, pfeift unb möggt in feinen Bart,
Das ift bod) fonft nicpt feine Hrt."
Der Ca»alu55i porte bas,

Sprang auf ben Stupl unb f)ob fein
©las:

„HTein lieber Better ^erbinanb,
Stabtrat unb ©berft 3ubenannt!
IDemt einer fommt unb pat bie El)r'
Unb bient in folgern IHilitär

Bon metterfeftem BürgerI)ol3 —
©efteift non Crog, geftäplt uon Stols -
Causfeger, bie man biigen mug,
IDeit ignen fd)ilbern ein ©enug —

Htannfdjaften, mo ber lepte punb
pat ein 3^<*l im pintergrunb —•

Komm per beim Styf flogt an beim

Eibl —
IDer ba nid)t mitmöggt, tut mir

leib."
.$Us Karl Spittelers „öallaben".

178^°

Die jodelnden Schildwachen.
Am Uetliberg im Züribiet
Da steht ein Pulverturm im Riet;
Herr Tavaluzzi, der Major,
pflanzte drei Mann als wacht davor.

„Hier bleibt ihr stehn, ihr Sakerlott!
Und daß sich keiner muckst und rod't!
Sonst — Strahl und Hagel — gibt's

etwas!
Verstanden? — Also: merkt euch das."

Drauf bog er um den Albisrank,
wo er ein Tröpflein Roten trank.

Tin Schöpplein schöpft er oder zwei,
Da weckt' ihn eine Melodei.

Dreistimmig wie ein Tngelchor
Scholl's hinterm Pulverturm hervor.
Da half kein Zweifeln: das ist klar!
Die Schildwach' jodelte fürwahr.

wer galoppiert jetzt vsnkrs à tsrrs
wie Blitz und Strahl vom Albis her?
„Vor allem haltet dieses fest:
Drei Tage jeder in Arrest!

Ja wohl das käm' mir just noch recht!
Um eines aber bitt' ich, sprecht,

wie diese Frechheit euch gelingt,
Daß einer auf dem Posten singt?"

» H
H

Da sprach der erste: „Aommandant!
Dort unten liegt mein Heimatland.
Ich schütz' es mit der Flinte mein,
wie sollt' ich da nicht lustig sein?"

Der zweite sprach: „Herr Tavaluzz!
Seht Ihr das Rathaus dort am Stutz?
Dort wähl' ich meine sieben Herr'n.
Drum dien' ich froh; drum leist' ich

gern."

Der dritte sprach : „Ich halt als Norm :

's ist eine Freud', die Uniform.
's ist eine mutige Mannespflicht.
Da muß man jauchzen. - Oder nicht?"

Der Junker schrie: „Zum Teufel hin!
Die erste Pflicht heißt Disziplin! —
Ihr Lauser! wart'! Tuch krieg' ich schon.

Glaubt mir's!"
Und wetterte davon!

Am selbigen Abend spät indes

Meint' Oberst Lafont in der Mess':

„was Auckucks hat nur der Major?
Tr kommt mir heut ganz närrisch vor

Singt, pfeift und möggt in seinen Bart,
Das ist doch sonst nicht seine Art."
Der Tavaluzzi hörte das,

Sprang auf den Stuhl und hob sein

Glas:

„Mein lieber Vetter Ferdinand,
Stadtrat und Oberst zubenannt!
wenn einer kommt und hat die Thr'
Und dient in solchem Militär

Von wetterfestem Bürgerholz —
Gesteift von Trotz, gestählt von Stolz -
Lausketzer, die man büßen muß,
weil ihnen schildern ein Genuß —

Mannschaften, wo der letzte Hund

Hat ein Ideal im Hintergrund —
Aomm her beim Styx! stoßt an beim

Tid! —
wer da nicht mitmöggt, tut mir

leid."
.Aus Rar! Spittelers „Balladen".
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